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8ürstlicheS Rrscript M>. aiten Aug . 1789 . HRN. 10149.
Vsn den Hauptmängeln , und der Gewährschaft bey Viehhändeln .

m sowohl in unfern gesammten Fürstt. Landen er.
vrrley Gesetze « egen der Hauptmängel und Gewähr,
schaftszeit, für welch « jeder Verkäufer Key Diehhän«
drin zu stehen hat , eiuz ',führen , u .ü) um dem Han¬
del und Wandel durch Egalifirung unsrer , mitten
Verordnungen einiger angräozcodr» Lande , mehr Er»

leichter , und Beförderung zum Nutzen unsrer Unter-

thanrn zu geben , finde« wir uni bewogen , die bereit-
rhehtu in unfern Obcrlandeu , so wir ui der Mittlern
Grafschaft ergangene Gesetze , wegen der Hauptmängel
und Gewährschaslszeit bey Vichhändeln, also refpeftive
tu erneuern , und für unsere sämtliche Laude anmit

tur gcfttzlichen Norm vorzuschrtibtn,̂ daß , mit Aus,
nähme des Orts Birkenfeld , wo es bc» dem desfalls
von uns brstättigten Marktrecht zur Zeitsrin Bewen.
den behält , es nachfolgender maffen gehalten werden
soll. Es find nehmlich

».) bey Pferden
1 .) diejenige welche rozig und rizkg find ,
a .) ave Arle » von Koiderern,
Z.) was krätzig , fustücht , wurmkchk, hauptmärtig

ist , alS worunter überhaupt alle unheilbare
Unfauberkeiken z . B . Krrbslöcher in den Ohren,
Kieubaekru , Schlauch und Euler» verstanden
» erden , ingleiche« alle - was

4.) herzfchlechlig ,
5 .) wchetäzig und
- .) mvndblind ist , als mit würklichen Hauptmän¬

geln auzusehcn, und muß deKwegen für die 5,
erste Gebrechen 4 . Woche « und '

3 Tage , für
dir Mondblmdfucht ad» 8 - Wochen Gewähr«

fchast getcistct werden . Eben so sollen ,
d.) bey dem Hornvieh .

i .) hirschig ^ crauigt, zepfig, oder zerlichk,
»0 Achttägig,

z .) typplich oder umläufig und
4 .) Inngcnfaul , lungenhardt, herzwekchig , oder

üdrrgavig, «1s Hauptmängel «ngeschen werde»;
wobcy der Verkäufer für dir lud No. 1 . be¬
nannte Mäugcl 2 Monat , für die übrige aber
vier Wochen und 3 Tag« Gewährschaft zu lei¬
sten haben soll.

c .) bey Schlafen

soll die nasse und trockene Rande oder der sogenannte
Anbruch als ein Hauptmangel angesehen, uod desfalls
von dem Verkäufer 2 . Wochen und 1 . Tag Gewähr¬
schaft geleistet werten.

«l .) bey den Schweinen , sollen

1 .) die Lungcnfäule «nd
2 .) die Pstnnen , (Finnen ) als Hauptmängel angesehW

und desfalls von dem Verkäufek4 . Wochen und
3. Tagelang Gewährschaft geleistet werden . "

Endlich und

e .) bey
' den Galjßen ,

soll der Verkäufer dem Käufer überhaupt frisch « u»d
gesunde Waare liefern , widrigenfalls aber allen
Schaden auf sich z« leiden haben .

Damit aber auch, bey vorkommevden Klagen üb«
den Eintritt des einen oder deS andern vorstehender
Hauptmängel , die Untersuchung desto zwcckmästger
und dir Entscheidung desto zuverläßiger von statte» ge¬
hen möge ; so lassen wir zugleich mit diesem eine von
euch bekanul zu - machend« Information über dieft
Mangel ausgehen , die ihr so wir d -efts Gescz ;n
pkbticircn und euch darnach zu achten, habt. Inn -
massen wir uns dessen versehe « und euch in Gnaden
gewogen verbleidcn. Gegeben Carlsruhr »r fupra.



M

Informatrou
über *

Die Kenuzeicheu der gksczlichen Vichmangrl , zu richtiger Veurthcilung der i» der
Fürsttlchcn VersrLnunz vom hornigen Tag festgesetzten Brchmängel,

zu der Richter , Viehbeschaucr und mauuiglichs Nachricht .
Es gicbt uemlich >:

->.) Bey den Pferden .

Ad i . ) Nur eine Gattung von wahrem Roz , #u>
dieser ist hauptsächlich zu erkennen ,

» .) an der graulich! , oder schwärzlichen und stin¬
kenden Feuchtigkeit , dir oft nur auS einem,
oft auch auS beiden Nasenlöchern fließt.

b.) au den Blutstriemen, welche man bisweilen
in der Feuchtigkeit antrist ,

c .) an dem öftern Nasenbluten,
1

d.) an den beissenden Geschwüren , welche die
innere Nasen - oder Schleimhaut anfressen,

« ,) an den geschwollenen und verhärteten Drü¬
sen unter der Ganasche , welche gleichsam an
dem hintern Kinbackenknochen angewachsen
zu seyn scheinen und die beym anfühleu
sehr schmerzhaft sind,

f .) an dem triefigen Aug auf derselben Seite ,
wenn nehmlich nur ein Nasenloch fließt;
wenn aber berde Nasenlöcher fliesscn , so sind
auch beide Augen triefig und mit Schleim
überzogen .

g .) an der Aufschwellung des unter» Augenlieds ,
L .) an dem Buckel , der auf dem Nasenknocheu

entsteht,
! .) an der Mattigkeit , Mangel an Frcßlust ,

Husten , Anschwellung der Schenkel und deS
Hodensacks bey einem sonst noch gesunden
Anschein des ThierS.

Bey der Ocffnung eines mit dem wahren Ro ; behaf¬
teten Pferds aber , findet man mcistenthrils ( und ist
daher darauf bey der Section Acht zu tragen ) daß

« .) die Lungenflügel «usgctrieben , mit Wasser»
blasen besäet und verstopft,

$ ,) die Drüsen der innern Luftröhrenhaut stark
entzündet , oder verertrrt,

->.) die innere Nasenkvvchen und deren knorpe-
lichte Scheidewand vom Bemsraß augegrif¬
fen , und birfe sowohl als auch die Schleim¬
haut mit Eiter übergezogen , auch

•£ ) zu Zeiten die Hirnmasse schlaffer und weicher
als in natürlichem Zustand sey.

Jedoch ist dieser Umstand , wie auch die Verderb, I
nis der Leber und des Milzes und der Nieren nicht
immer bey rozigen Pferden zu finden und aus deren
Abwesenheit allein f«in Schluß des Daseynsdes RozeS
zu ziehen.

Ad 2.) Gibt es einen stillen und einen rasenden Kol¬
ler ; bey dem stillen Koller ist das Pferd ganz
dumm und unempfindlich , und wenn es
rben davon befallen ist , bleibt es stehen , wo ;
man es hinstellt , so daß es sogar , wenn
man ihm die Vordrrfüssc kreuzweiß über ein .
ander legt) eine Zeitlang in dieser Lage
bleibt , es läßt sich die Finger ins Ohr ste-
keu , ohne sich zu wehren ; cs behält öfter» ;
daS Futter eine geraume Zeit im Maul , che i
es solches zerkaut, oder läßt rS gar wieder !
auf die Erde fallen , dabey fleht es schwer - !
mürig aus , hangt den Kopf, kehrt die Au¬
gen lang unabgewendet auf einen Fleck hin,
ist trüg und faul , gibt wenig weder ans
Zaum und Gebiß , noch auf die Peitsche, hebt
die Füße beym gehen hoch in die Höhe, alS !



tMtitt «s im Wasser waltete, inacht auch
bisweilen Seilensprünge, und legt sich nie,
als wenn es äußerst müde geworden ist,

Beym rasenden Koller , welcher öfters mit dem stil»

len vergesellschaftet ist , wütet das Thier öfters auf
eine entsetzende Art , reißt die Halfter , Ketten , und

Stricke entzwey, laust mit dem Kopf an die Wand ,
schnaubt und macht verschiedne gewaltsame Bewegun¬

gen ; wenn aber der Anfall vorüber ist , wird cs wie-

j der ganz ruhig, und geschieht oft , daß ein Pferd im
! Stall den stillen , und bey der Arbeit den rasenden

Koller bekommt .

Endlich nach dem Tod eines solchen Thiers trifft
man meistenthrils eine Menge Wasser an , wenn c-

den stillen Koller gehabt hat, bey einem mit dem ra¬

senden Koller behaftet gewesenen aber sind alsdann

gemeiniglich die Gefasst des Hirns von Blut strozend.

Ad z .) Die Kräze ist auf der obern Haut sichtbar«
lich , durch die unmittelbare Berührung an-
steckend, aber bey hinlänglichem Gebrauch
rechter Mittel nicht unheilbar , fistlicht ,
« urmigt , hauptmärtig , wird eigentlich zu¬
sammen der Wurm der Pferde genannt,
und ist ansteckend, kommt in Rücksicht auf
die Urjache mit dem Roz sehr überein , ist
meist unheilbar und an minder oder mehr
beträchtlichen braunrothen schwammigtcn
Beulen zu erkennen , die an vcrschiednen
Stellen des Körpers, meistens an den Hin,
terschenkcln , ausbrechen und rin zähes, schar¬
fes , röthliches , stinkendes Wasser auSschwizen,
auch die Gegenden um diese Beulen herum
so aufschwcllen, daß die Bewegung sehr da¬
durch gehindert wird. Endlich die Krebslö-
chrr in den Ohren sind in die Augen fal¬
lend, und meist unheilbar.

Ad 4,) Herzschlächtig iß ein Uebel, das auch Eng¬
brüstigkeit , Herrfthlächtig , Harrschlächtig ,
Dämpfigkeit, wie auch Dampf genennc wird .

Bey dieser Krankheit ist der Athem kurz

« nd laut , mit vieler Beschwerde, ja beynahe
mit der Gefahr des Erstickens verknüpft , bc-

sonders wenn das Pferd vorher staubiges

Futter gefressen hat ; der Husten ist nicht
immer in gleich hohem Grad mit dem engen

Athem verbunden , oft aber ist bey jedem

Athemholen , an jeder Seite der Flanke
nach den Rippen zu , eine Rieme, die von
den Schmidten Schnur genannt wird , zu
bemerken.

AäZ .) Bey den Wchetagcn, die auch fallende Sucht
oder schwehre Roth heissen , fängt das Thier
an schwindlich zu werden; dann wanckt et

hin und her , fällt bald darauf nieder ,
schlägt mit den Füßen und dem Kopf gegen
den Boden, verdreht die Augen , und schäumt
durch das Maul , erholt sich hernach meistens
wieder ganz , bleibt aber doch eine Zeitlang
mehr oder weniger matt , und hat diese
Krankheit mcistentheils ihren Sitz auf den
Nerven, entsteht jedoch auch bisweilen von
Würmern.

Ad 6 .) Die Mondblindheit zeigt sich durch einen
wässerichten Ausffuß aus den Augen , der
mehrcnlheils mit Entzündung dieser Theile
verknüpft ist , und läßt daö Uebel in diesem
Fall eine kürzere oder längere Zeit lang nach
und kommt , jedoch nicht , wie der Nähme
glauben machen möchte, in regelmäfigen dem
Mondslanf gleichen Perioden wieder. Ucbri»
gens werden mcistentheils dergleichen Pferde
in der Folge ganz blind .

8 . Bey dem Hornvieh .

Adi .) Hirschig tc. ist eine Krankheit , die in bald
grvfern , bald kleinern Wasserblasen ähnlichen,
weißgrauen oder rölhlichcn oder aschgrauen,
»der braunrothen Klumpen besteht, welche



kald in minderer , bald in grösserer Menge
und zwar nur durch bloses Zellengewcbc, an
dem Rippenfell , am Zwerchfell , auf drrOber.
-ache der Lungen , zuweilen auch andrer
Eingeweide hängen , und ein verdicktes speck -
artiges, mehr oder weniger festes Wesen ent.
halten , je nach der mehrern oder mindem
Verdickung des anfänglich siüßigern Safts,
« ovo » sie entstehen. Sie schmecken etwas
salzig,. find aber ohne Geruch, und nicht
azend.

fc Adt 2, & 3) Mehrtägig und Tipplich ist die nchm .
liche Krankheit , die aber bey den Pferden
schon beschrieben, und deren Kennzeichen also
hier zu wiederholen nicht nöthig ist.

Ad 4 .) Lungenfaul, Lungenhart , Herzweich oder
'

Uebergällig ist eigentlich der Nahmen ein
nnd derselben Krankheit, nemlich der Lun,
genfucht ; denn wenn z . B . die Lunge in
Eyterung »bergegangen , so hat cS bisher
-eheissen, das Thier war lungenfaul ; wenn
die Lungenflügel verstopft und »erhärtet ge¬
wesen, so hat man es lungenhark geheisen,
wenn man die Saffte aufgelößt , und als ein
gelbes Wasser in der Brusthöle ergossen ge¬
sunden , mithin die hierum liegende Einge¬
weide, als Her; und Lungen , gleichsam i«
gelbem Wasser eingeweicht waren , so iß
dieser Umstand herzweich und übergäüig ,
grnauut worden.

Dir änsserlrche Kennzeichen biestr Lungen-
fucht, find Traurigkeit, Sträuben der Haare,
Abneigung gegen das Futter , Husten , oder

vielmehr Keichm , BeMrn der Milch, ei«,
gefallene thräneude Augen und endlich der
Durchlauf.

C.) Bey den Schaafen.

Ist wie bey allen Thierartcn die Räude
entweder naß oder trocken ; im ersten Fast
ist die Oberfläche der Haut mit kleine«
Vlaßchen überfat , die theils ein scharfes
fressendes Wasser von sich geben , theils aber
als Geschwüre erscheinen, die öfters bis ins
Fleisch hinein dringen ; die trockene Rau ".e
aber gibt sich dadurch zu erkennen , daß sich
die Ueberhaut in mehligen trocknen Schup¬
pen ablößct.

v .) Bey de» Schweinen.

Ad 1 . ) wegen der Lungeusaule das nehmliche, was
von dieser Krankheit brym Rindvieh gesagt
worden ist.

Aiz .) Aber sind die Pfiunen oder Finnen beym
lebendigen Schwein durch Blattern oder
Blast » unter der Zunge, nach dem Todt
aber durch kleine kornichtc Verhärtungen in
dem Fleisch und in dem Speck zu erkennen.

ES ist daher auf genaue Erforschung und
Beobachtung dieser Kennzeichen im einzelnen
zum Streit kommenden Fall , somit Auf ihre
richtige Beschreibung in dem ausstellenden
Schau bericht, zu sehen . Signatum,in Fürstk.
Hofrach den rrste« Mg. 17 &9.
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